
Fragen der Theologie und des religiösen Lebens
Die uen Rubriken veben, die denen entgegenkommt die Klarheit un:

Gewißheit orderntür das Römuische Brevıer un Miıssale
Was ezweckt diese Reform,Als Juli 1960 das päpstliche Motu PTFODTF10 erlassen

wurde, das INITL den Worten Rubricarum INSETUCLUM be-
un! welches Sın re wichtigsten Leitgedanken ?

ZINNT un 28 (Osservatore Romano veröftent- Zuallererst mu{(ßß 838308  s sıch deutlich VOT Augen halten, daß
ıcht wurde, Wartr verständlich da{fß in  w} ıhm IN großer diese Reform, WEn 9908  S SIC CN darf Jlediglich
pannung entgegensah INa  z rechnete MMI1L radikalen nde- Teil des Brevıers un: des Missale betriftt un WAar

runsen revıer un: Miıssale entsprechend den Wun- den Teıil der Lıiturgıie, der wıewohl notwendig, durchaus
schen, welche schon SCHE Jahren überal] der Welt muünd- iıcht der wichtigste 1ST In ErSter L.ınıe hatte die Rıten-
lıch un: schriftlich geäiußert wurden Andernorts Wr 1194  ; kongregation die Absıcht 4i Kodifizierung aller Ru-
jedoch der Meınung, da{ß VOTLr dem angekündigten Oku- briken gyeben welche VO  a 1568 bıs heute revıer
meniıschen Konzıil keine ede SC könne VO  - eingreiıfenden un Miıssale bestehen Nie: Hınzufügung VO  3 Ver-
lıturgischen Veränderungen einfachungen und Erleichterungen Da die Rubriken

veht entstand der Name Codex rubricarum“ Rubriken-Anfang September erschien die Nummer VO August
des Jahrgangs der Acta Apostolicae Sedis, die Zanz buch Dieses Buch IST NCU, erstier I . ınıe n der Zu-
den UE Rubrikendekreten gew1ıdmet WTr (S 593 /40) sammentassung VO  e vorhandenen einzelnen Dokumenten
un die folgenden Hauptteile umtaßr CGanzen zweıter Lınıe N Ver-

anderungen un umeearbeiteter Systeme, woher der
Litterae Apostolicae Toannıs MOLM TODTLO dıe

75 Mensıs ZTuli: JLEL 171960 datae, „Rubricarum ınstructum“ No-
Name A DO)  u rubricarum codex Rubrikenbuch
\A Aufßfßerdem verband die Rıtenkongregation 1NC

U rubricarum Breviarı CT Missalıs Romanı COTDUS NO= weıltere Absıcht damıt In dem Rubrikenbuch hatbatuyr 3—)
Decretum generale Sacrae Congregationis Rıtuum, diez S1C auch Veränderungen hinzugefügt die über das Gebiet

Tulıiz NN 71960 G OÖ rubricarum Brevıiarı Missalıs der Rubriken hinausgehen, Veränderungen nämlıch welche
Romanı codex dromulgatur, „Novum rubricarum nıcht allein den Mechanısmus, das Räderwerk des iußeren

Rubricae Brevıarı: et Missalıs Romanı S Dieser Vollzugs der Liturgıe betreften, sondern welche auchHauptteil VO 530 Nummern 1ST der wichtigste esteht AUS Wesenselemente der Liturgıe revıer und Missale be-drei Abschnıitten Allgemeine Rubriken Allgemeine Rubri-
ken des Römischen Brevijers Allgemeine Rubriken des rühren
Römischen Miıssale Betrachten WIL 11U  S jeden Punkt einzelnen

Calendarium Breviarıl et Missalıs Romanı> MI

CUrrentezi1ia
Tabellen der lıturgischen Tage, der OC'!  W und der CON-

Kodifizierung der Rubriken
Varıiationes Breviarıo0 el Missalı Romano ad HNONTNMAINL NOUL

codicıs rubricarum —_ Betrachten WITLr 1U  3 alle Rubriken welche VO 1568
Varıationes Martyrologıo Romano bıs heute revier und Miıssale bestehen Im Ru-Declaratıio Sacrae Congregationıs Rıtuum, dıe: Tulz TLNLL

71960 de servandıs calendarııis particularıbus ınde ab YLYLO
brikenbuch sind WE harmonischen (CGGanzen folgende
Dokumente zusammengefügt: die allgemeinen Rubriken71961 0—7

Ordinationes Sacrae Congregationts Rıtuum, dier ZIuli: (Rubricae generales) des Römischen Brevıers (1568) un
1960, ad librorum liturgicorum editores, editiones Bre- des Miıssale (1t5Z0)
24711 Missalıis Romanı yrubhrıcarum codicem
conficiendas 20605

die Hinzufügungen un: Veränderungen (Addıtiones et
Varıationes) der Rubriken des Brevıers (1914) un: MissaleIndex — (1920)Diese Nummer der cta Apostolicae Sedis 1ST auch als

Einzelausgabe erschienen dem Tıtel Sacra Congregatıo die Vereinfachungen der Rubriken durch das Dekrert der
Rıtuum, Rubricae Breviarı et Missalıs Romanı et documenta SRC VO März 1955 De rubricıs ad simplicioremadnexa, C: ındıce analytico“ Typis Polyglottis Vaticanıs
1960 160 Format AAS, 180 16° Der analytische tormam redigendis
Index tehlt ı den cta Apostolicae Sedis alle Dekrete und Antworten der Rıtenkongregation,

welche das revıer und das Miıssale betreffen (von 158558
Als der Worrtlaut der Retormen bekannt wurde, Wr CS bıs heute)
oftenkundıig, daß ıhnen nıcht überall begeistert ZUSC- Was dieser Beziehung die Päpste 1US un 1US
STULMMETE wurde iıcht allein SCWISSC Gruppen die SCH zustande rachten un 1US XN vereinfachte, W a4s die
ihres Hanges abwertender Kritik ekannt sind SLan- Rıtenkongregation Verlauf VO  ; tast VIiCL Jahrhunder-
den dieser Inıtıatıve VO  w „Rom abweisend 10 ten Dekreten herausgab 1IST 1U  —$ Buch har-
über, sondern mu{fß zugegeben werden, daß die Haltung monisch zusammengefügt Vor dieser Leistung soll jeder
allgemein abwartend WAar Es stellte sıch jedermann auts Achtung haben Der ozrofße Vorteil 1ST 1U  e da{fß jeder —_
LCUEC die rage Was ezweckt Rom mMIt dieser Retorm miıttelbar un mühelos die Quelle gehen kann, nämlich
diesem Augenblick? Diese allgemeine Unsicherheit erklärt dem C offiziellen Rubrikenbuch VO  - rtrevıer un
vielleicht auch die Tatsache da{ß nach den EHStCH,; Miıssale sıch informieren, W1E der außere Vollzug
allgemeinen un oberflächlichen ot1ızen der Presse fast der Liturgıe gyeschehen mMUu Man 1ST D  — nıcht mehr
ıchts mehr erschienen 1IST Selbstverständlich werden W: autf Rubriken Handbücher denen Spezıalisten
Jahr 1961 die Kommentare ausführlicher SC111 Die für Nıchtfachleute die Quellen brauchbaren An-
Herder-Korrespondenz hat daher Ne1l Fachmann SCc- Jeitung verarbeiten mufßten un: siıch gCHh der
beten NC Skizze dieser lıturgischen Retormen großen Anzahl VO  3 Dekreten ıcht selten gegensätzlıche
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Meınungen finden, die überall erühmt sind I1 der Privälegien testhält un W 1€e ungern ıne Gewohnheit
aufgibt. Es 1St S‘ als ob nıcht nachdenken möchte überSpitzfindigkeit der Rubrizisten.

Es bedarf keiner Frage, daß NCUE Rubriken-Handbücher seiıne althergebrachten Gewohnheıiten, in denen einher-
geschrıeben werden sollten: S1e werden VO  e sroßem schlendert. Es wiıird deshalb MI Sıcherheit ein Streıt eNL-

Nutzen se1n, VOTL allem WEn weıtere Dekrete in bezug stehen 1in bezug auftf das CONLET A legem oder Draeter legem
aut das NeUEC Rubrikenbuch veröftentlicht werden. Doch dieser Gewohnheıten, welche iINan behalten möchte, koste
mufß der Klerus ausdrücklich wIıssen, da{ß das beste and- CS, W 4s wolle Auch wird die NEUEC Rubrikenreform —-

buch ftür revıer und Missale Jetzt das NGUG Rubrikenbuch ZÜnst1g beurteilt eiNZ1g und allein Nn der Tatsache,
1St Intormation A4US EersSter and 1St besser als Bericht- daß eın PAdl Privilegien preisgegeben werden mussen:

InNna  e betrachtet dies AaUS dem Gesichtspunkt einıger lei-erstattung AaUS zweıter and Aus Gewohnheıit werden
viele auch Jjetzt auf ein Rubriken-Handbuch WwWarten, das nigkeiten, welche ia  ‘ aufgeben mujfßs, und IST: blind CI1-
tür S1e die aterıe verarbeitet un: verdeutlicht. Der beste über dem Gesamtanlıegen. Natürlıch, bestehen auch:
Kat, der 1mM Augenblick gvegeben werden kann, ISt, 80908  — Gewohnheıten, Privilegien USW., welche vernünftig siınd
mOoge sıch ine Ausgabe des CN Rubrikenbuches zulegen und deshalb auts HGUG be1 der Ritenkongregation bean-
und VOrerst den auf eıner Bearbeitung zurückstellen. Das werden sollen Weıl dieser Weg offensteht, 1St die
ME Rubrikenbuch zeichnet sich AUS durch Klarheıt, ber- Behauptung talsch, daß die radıkale Beseitigung VO  an Ge-
sichtlichkeit und unmittelbare Brauchbarkeit tür die Praxıs. wohnheıten, Bewilligungen und Priviılegien eın Anschlag

auf das Recht der Vielheit in der Einheit iSst: Eın yünstıges
Anzeichen für eın wachsendes lıturgisches Bewulßfitsein

Veränderungen ın den Rubriken ware CD W C111 Bewilligungen, die einem gesunden lıtur-
Dıie Rubrikenvereinfachung VO März 1955 M1t einer yischen Leben eigentlıch schaden, nıcht mehr beantragt

würden. An deren Stelle sollten Petitionen AUS grundsätz-Serıe VO  - Dekreten, die sıch anschlossen, wurde 1mM lich lıturgischer Haltung LLELCH,; manches erreichen,Rubrikenbuch in vollem Umfang überprüft, umgearbeıtet,
verbessert un verdeutlicht. System, Fassung und Ter- das 1n dem Rubrikenbuch noch nıcht realısıert, aber

für einen Verstehenden implizite angedeutet ISEt. So könnteminologıe sind in vielen Punkten verändert und IIC vielleicht nach un: nach auf dem Wege über partikuläresredigıert, da{fß die davor liegenden Dokumente nıcht mehr
sicher konsultiert werden können, sondern praktisch ganz Recht verwirklicht werden, W 4S tür iıne allgemeine An-

ordnung noch nıcht ausgereift 1SEt.aufgegeben wurden: aber vieles ISt auch beım alten SC-
blieben. Deshalb schreibt das Motu propri0 in Nr VOIL,)
da{fß be] eınem Neudruck VO  $ revıer un: Missale alle Anpassung die römische Liturgıe
alten Dokumente weggelassen werden mussen und ıhre
Stelle das MNEUC Rubrikenbuch treten MuUu Der Klerus MUuU Anpassung der übrıgen lateinischen Rıten un des pPal-

tikulären Kalendarıums und der Proprien das NECeUECdeshalb völlig umlernen 1ın seınem Wıssen VO  - den Rubri- Rubrikenbuch (vgl auch Motu propri0 Nr 1—3). Aufken, denn dieses hat keine sıchere Grundlage mehr. Diese
Umstellung wiırd nıcht einfach se1N, VOL allem nıcht für den ersten Blick scheinen diese Anpassungsverpflichtungen

einen unrechtmäißßiigen Angriff der übermächtigen Öm1-diejen1gen, die se1it langem miıt der Struk- schen Liturgıe auf die anderen lateinıschen Rıten und der
LUr VO  - revıer un Missale. Eın sorgfältiges Studium
des WEn Rubrikenbuches ISt unentbehrlich, W e11lll in  a

1n der römischen Liturgıie verkörperten Einheit auf die
Vielfalt darzustellen. och ISt das 1LUFr eın Anscheıin. Diesesıch aufs LEUC siıcher fühlen l Es 1St nHEN  z die Frage, ob

der srößte 'Teıil des Klerus gewillt un: imstande ISt, sıch Bestimmungen wollen einer ernsten Besinnung mahnen.
diesem Studium unterziehen. 7 weiftfellos wırd eın SOT'S-

In der unıversalen römischen Lıiturgıie besteht ine Eıgen-
ständigkeıt, das „Proprium“ der Biıstümer und der reli-raltıg zusammengestellter jJahrlicher ydo Diıvinı Offıcız

yecıtandı Sacrıque peragendı mussen, W 45 z1ösen Institutionen. Außerdem mu INa  b zugeben, da{fß
theoretischer Kenntnıis fehlt Dadurch wird InNan Wr viel in der Tat nirgends 1i1ne einförmige römische Liturgıe

&1bt; denn überall wird diese auf eigenständige Weiıse g..lernen können, doch nıcht alles, W 4s eigentlich erforder-
lıch 1St. tejert. Wll aber die römische Liturgıie nıcht auseinander-

tallen, dann mu{fß S1e darüber wachen, da{ß ıhre Einheit
durch dıe Eigenständigkeit nıcht verstümmelt oder VeEeI-Privilegien sehrt wird. Dıie Eigenständigkeıt INUu sıch besinnen autf

lle Bestimmungen, Privilegien, Bewilligungen, (Ge- ıhren „römischen“ Charakter un: dıesen, sofern NOL-

bräuche, welche dem Rubrikenbuch widersprechen, wendig Ise herstellen. Fuür alle partikulären Kalendarıen
werden wıderruten (vgl Motu proprio Nr. 4 Dıiese Be- und Proprien 1St VO i1ne Genehmigung der Rıten-
stımmung wiırd Ianl begrüßen, denn 1St ungesund, WenNnNn kongregation erforderlıiıch. Es versteht sıch VO  - selbst, da{fß
vielen Personen oder Gruppen Ausnahmerechte ZU auch 1n diesen Antrag wieder Petitionen und Indulte USW.,.

billigt und dadurch ıne yrofße Anzahl VO  e (Gesetzen Lat- eingeschlossen werden können. Im CN Rubrikenbuch
sächlich Buchstaben eNLTWEeErTtTEeT werden. Beachtet findet iNa  — 1ıne „Deklaratıon“ 1n bezug auf das Zusam-
iInNna  $ die veränderten Umstände und das wachsende litur- menstellen VO  3 partiıkulären Kalendarıen, in der gleich-
gısche Bewulßsitseın, dann lıegt auf der Hand, daß auf- zeıt1ig noch besondere Instruktionen in Aussicht gestellt sind.
geraumt werden MU: MIt veralteten Zuständen und MIt Auch VO  a den anderen lateinıschen Rıten wiırd npas-
Praktiken, VO  a denen in  w einsieht, daß S1e einem ohl- SU11$ das MEUE Rubrikenbuch gefordert. Be]l den VEL-

geordneten Vollzug der Liıturgie schaden. Natürlich schiedenen Reformen 1n der römiıschen Liturgıe 1mM Ver-
auf der etzten Jahre, VOTL allem be] der Revısıon derschließt diese Bestimmung nıcht aus, da{ß auts MNMEUNES Priıvı-

legıen USW. bei der Rıtenkongregation beantragt werden Liturgıe der Karwoche, mufte festgestellt werden, dafß
können. andere Rıten diese Retormen auch übernehmen wünsch-

ten Es kam VOIL, dafß VO  - seıten anderer Rıten VorschlägeEs ISt merkwürdig, WwI1e hartnäckıg der Mensch seınen
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gémacht wurden, elch einerseits die römisclien Refor- sätze ir che rGrsche Fa geworden sind. Nach dem
iNnen opportunistisch vergewaltigten und anderseits dem Konzil von TIrıent hat der Rubrizismus 1ne allzu grofße
eigenen. Rıtus Gewalt aut die Getfahr hin, da{fß UÜbermacht ın der römischen Liturgıie eingenommen MIt
dieser praktisch 1m wesentlichen aufgehoben wurde. Jetzt dem Erfolg, da{ß 1n der Feier oft nıcht mehr die
wiırd Anpassung gefordert ın allen Dıngen, die den - Sache selbst geht, sondern das System. SO wurden
deren lateinischen Rıten nıcht wesenhaft sind. Um diese A, Feste nıcht mehr beurteilt nach ihrem nhalt, sondern
AÄnpassung einem glücklichen Ende bringen, 1St tach- nach ihrer Klassıfiıkation, daß immer mehr vorkam,
mäÄännisches Können erforderlich. Was die csehr alten latei- da Heılıge einen Vorrang hatten. gegenüber Christus.
nıschen Rıten betrifit, D die ambrosianıschen und 1MNOZ- Dies führte einer bedauerlichen Entwertung des SOnNn-
arabischen, 1St die Anpassung wenıger mühsam. Late1i- Cags, des Tages des Herrn. Es entstand ein unübersicht-
nısche Rıten, die 1 spaten Mittelalter entstanden sind, liches System VO Kommemoratıonen, das dazu tührte,
werden, da die römische Liturgıie den Weg der Säuberung dafß alle Feste; die autf einen Tag fıelen, gefeiert werden
un Wiederherstellung geht, darauft überprüft, ob 1E ELW mußten, obwohl die Gottesfurcht einen solchen Vollzug
unvollkommene Formen der alten römischen Liturgıe dar- nıcht verlangt un dadurch auch nıcht gefördert wurde.
stellen, welche bei Säuberung un Wiederherstellung W1e- Im revıier wird das Psalterium aufend durch Feste 5!
der auf die römische Liturgie zurückkommen, WEECNN diese StOrt und die Schriftlesung nıcht nach ıhrem Inhalt, SOINl-

1U Leben erweckt wird. dern nach SIMEtIa x nach Festen un nach Monatseıinte1-
lungen bestimmt. Zu echt wird der Rubrizismus die
Krisıs der römischen Liturgie ZENANNT.,Diıe verschiedenen Ausgaben des Brevıers und des Missale
Das NEUEC Rubrikenbuch 1St ıne Verbesserung des im

Auch jetzt bleiben die vorhandenen Ausgaben des Bre- Augenblick gveltenden Systems („memoratam VCIO rubri-
viers (gemäß der editio LyDICA VO  — un: des Missale Carum Brevıarı1 Missalıis emendationem diutius 110  3

(gemäfßs der editio LyDICA VO 1in raft S1e mussen SSC protrahendam“); denn 1St SOWeIlt als möglıch —-

selbstverständlich gemäfß dem Rubrikenbuch — gepalt die rechtmäfßigen Bedürtnisse der Liturgıie
gewendet werden. Um dies ermöglıchen, ISt dem CH selbst. Wır apch „SOWEILt als möglıch“, denn solange Bre-
Rubrikenbuch das Dokument Varıatzones ın Breviaryıo et vier un Missale selbst nıcht gründlich revidiert werden,
Missalı Romano ad OTMAN nNOUL codicıs rubrıcarum 1STt 1ne vollständig befriedigende Lösung unmöglıich. In

revıer un Missale Aaus der eıt nach dem Irienter Kon-beigefügt, eın Abschnıiıtt VO  3 16 Seıten Seıiten geben die
Veränderungen 1m Kalender A 1D Seıten behandeln 711 ST doch der außerliche Rubrizismus tief in die litur-
das revıer und eine halbe Seıte die Messe. gische Feıer cselbst eingedrungen, da{flß ıne Rubrikenver-
Zugleich 1St die Erlaubnis vegeben der Ausgabe eines besserung allein die Kettung nıcht bringen kann. Die NCUEC

Breviers und Missale, 1n die die Rubriken Kodifizierung beweist dies, denn sind noch viele Punkte
eingebaut sind (sıehe Motu proprio0 Nr 4—5); tür die übriggeblieben, welche wen1g oder nıchts mIit der Lıiturgıe
Bearbeitung dieser Ausgaben sind spezielle ydiı- tun haben Vieles, das diesem Zeitpunkt un:
natıones dem Rubrikenbuch beigegeben. Jetzt) möglıch WAaflT, wurde bereinigt, Pa die Verlegung
Im Zusammenhang MIt den Veränderungen 1mM Kalen- VO  - Schriftlesungen un Hymnen 1mM Brevıer, der Ersatz
darıum ISt auch ine Revisıon des Martyrologium KiO= des Johannesevangeliums als etztes Evangelıum 1n der
AaNnu (römisches Märtyrerbuch) notwendig. Diese wiıird heiligen Messe durch andere Evangelıen UuUSW. Andere

verwickelte Systeme wurden SOWEeIlt als möglıch verein-1m Anhang (Varıatıiones ın Martyrologio Romano) gC-
geben. facht, konnten aber nıcht Sanz beseitigt werden, das
Eın altes revier oder Missale annn INan also NUr in Ver- System der Kommemoratıiıonen oder das Umlegen VO  -

bindung mi1t einem sorgrfältig zusammengestellten „Ordo Festen. Andere S5Systeme scheinen eintacher se1IN, als s1€e
Dıvinı Officız recıtandı Sacrıque peragendi“ verwenden, wirklıich sind, weıl viele Ausnahmen erhalten leiben
während für das revier auch Einschübe erforderlich sind. mußßten: hiıerzu gehören die Vier-Klassen-Systeme für
Diese Sıtuation ISt bereits ekannt Aaus der eit zwischen Tage, Feste, Votivyvmessen und Totenämter, welche die
1955 un 1961 In diesen Jahren War die Forderung nach zroße Grundsatzreform des Rubrikenbuches
einer uen Ausgabe des Brevıers allgemeıin (eine Neue nn werden mussen. In der at,; das LECUC Rubrikenbuch
Ausgabe des Missale wırd wenıger gefordert). Nun, da die bringt Autklärung, aber kann nıcht das veben, W as5

Veränderungen 1n den Rubriken noch einschneidender DC- schließlich gewünscht wird, denn dazu 1St ıne Rubriken-
worden sınd, mufßten HCC Ausgaben ohl genehmigt reform nıcht in der Lage
werden. Allein die praktische Erfahrung ann zeıgen, ob FEın Vergleich INa vieles verdeutlichen. Die Revıisıon der
eın altes revıer tür den täglıchen Gebrauch noch 5C- Karwoche, das große Meisterwerk der Ritenkongregation,
eıgnet 1St. das ımmer berühmt leiben wiırd, erreicht insgesamt, dafß

Aaus den Wesenselementen der Liturgıie die Rubriken VO  3Wesentliche Veränderungen celbst harmonischer hervorgehen un: da{ß s1e nıcht S selb-
Veränderungen, welche Wesenselemente der Lıiturgie ständig geworden sind, daß INa  S agch mu{fß „Hıer ISt

berühren: Es mu{ jetzt über den schwier1gsten Punkt des ıne Rubrik der Rubrik willen.“ Nur ıne vollstän-
UuC1MN Rubrikenbuches gesprochen werden. dıge Reform der Liturgie kann die Krisıs, die durch den
Es oibt sıcher Rubriken, welche das Wesen der Liturgie Rubrizismus entstanden SC beseitigen. ber dies 1St Aut-
nıcht berühren. S1e befassen sıch mMiıt Systematik, Unter- yabe des Konzıils; jetzt wird LLUT ıne Übergangslösung
teilungen un Gruppierungen, Klassıfikationen, Tech- gegeben: „Nach langer un: reitflicher Überlegung haben
niken, Übersichten, Autbau un dgl Diese Gruppen siınd Wır geglaubt sagt Johannes 1mM Motu proprIi0),
zweıtellos VO:  3 Nutzen für die Zusammenstellung des da{fß die fundamentalen Grundsätze einer allgemeinen
ydo Dıvını Officız yecıtandı Sacrıque peragendt, aber s$1e Erneuerung der Liturgıe 1im kommenden Konzıil den Vä-
sind verhängnisvoll, WECNn S1e richtungsweisende Grund- tern vorgelegt werden mussen, aber daß die bereits be-
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kanntgegebene Reform der Rubriken VO  - Brevıer und wird auch die Gebetszeit derjenigen abgekürzt, die sıch aus
Missale nıcht länger zurückgestellt werden sollte.“ Berufung voll un ganz dem Chorgebet wıdmen. Schießt
Auf glückliche Weiıse hat jedoch das HMGU Rubrikenbuch darum diese Kürzung Ziel nıcht vorbe1?
einzelne kleine, aber darum nıcht wenıger wichtige Re- ragt INa nach dem tiefsten Grund, das revier
tormen eingeführt, welche das Wesen der Liturgie be- ine Aast SCHANNT werden MUu tür den Klerus, der 1n der
trefften, verleiht dem Proprium de LCeMMNDOFEC ein Seelsorge steht, dann MUuU iINan apCH, dafß die Ursache ın
größeres Gewicht. Es stellt die Sonntagsliıturgie wıieder der Art der Verpflichtung lıegt Die Teıle des Brevıiers,
her, nımmt die Kommunıion der Gläubigen vollständıg welche ihrer Art nach jedem Priesterleben gehören,
1ın die Medßliturgie auf, vermeıdet unnötige Überlage- collten durch eın (Gesetz SIrenNg verpflichtend gemacht WeTI -

runsecn USW.,. Zugleich wurden hıer und dort Grundsätze den, während die anderen Teıle nıcht allgemein freiwilliıg
formuliert, welche noch nıcht praktisch ausgearbeıtet sind, se1N, sondern sıch nach den konkreten Möglichkeiten rich-
aber auf die Zukunft hoffen lassen, PE lassen S1e die Not- ten und abhängıig se1n sollten VO  - der inneren Verpflich-
wendigkeit des Nebeneinander VO  — verschiedenen Formen LUNg, welche A4US$S dem priesterlichen Geıist des Gebetes C1I-

erkennen, nach denen das Stundengebet der Kirche AaUuUS- wächst. Würde iNna  — diesen Weg vehen, dann käme in  zD}

veführt werden kann. Ferner betonen S1e den Grundsatz ZUFrÜüCK der Praxıs 1n der eıit Gregors des Großen, wel-
verschiedener Formen der Me(Afeier, betonen den Ööftent- cher ıcht selten „der Vater des Brevıers“ ZCNANNL wird;
lıchen Charakter der Liturgie mIit vollständiger innerer damals xab eınen Unterschied 1m Stundengebet Z W1-
und außerer Entfaltung; das Streben nach Innerlichkeit schen dem Anteıl des Klerus und dem der Mönche DDiese
un: die Aufrichtigkeit in der Erfüllung der lıturgischen Lösung würde das Brevier Pıus nıcht AanNntLasten undPflichten. ebensoweni1g das Chorgebet, das doch die höchste Form
Als Übergangsregel A 114  —3 das LEUC Rubrikenbuch des Stundengebetes der Kirche Ise herunterholen auf das
„einen Schritt vorwaäarts“ NECNNEN, WEn auch der Nıveau derjenigen, deren Gebetszeit durch das Apostolat
Akzent auf der systematischen iußeren Kodifikation der beschränkt ISt.
Rubriken liegt und wenıger „Tatsachen“ geschaften Wer- Unter dem Klerus esteht eın Geist des Minimalismus 1n
den als fünf Jahre vorher in dem damalıgen Dekret Z bezug autf das Gebet. Es &1Dt Geıistlıche, die das HEUE Ru-
Vereiniachung der Rubriken. Die Behauptung, da{ß dies brikenbuch allein begrüßen WESCH der Verminderung der
ein Schritt rückwärts sel un iıne Neubelebung des Rubri- Gebetszeıit. Dıiesen Minimalismus 11 der Heılige Stuhl
Z71SMUS ZAUE  — Folge habe, annn nıcht bewıiesen werden und nıcht Öördern. Es mu{ deshalb appelliert werden den
scheint stark übertrieben se1In. Willen 720 Gebet, den jeder Priester notwendig braucht.

Darum wird Schlufß des Motu proprıi0 angelegentlichst
Verkürzung des Brevıers empfohlen, treiwillıg das LunN, W as das Rubrikenbuch

AaUS dem Pflichtgebet weggelassen hat, nämli;ch die Lesung
ine weıtere Verkürzung des Brevıers wırd auch 1n dem un: die Betrachtung der Schriften der Väter Auch 1n

uCmH Rubrikenbuch vVvOrsg CHhOMMCN. Es iSt: wahr, da( für radikalen Vorschlägen einer Brevierreform hört 114  _

diejenigen Priester, die mıtten 1n der Seelsorge stehen, das die gyleichen one.,  U i1ne Überbelastung aAufßeren Pflich-
revier als ine Aast angesehen wird, VOT allem weıl ten 1n bezug auf Dınge, die ihrem Wesen nach innerlich
neben dem revıer noch viele andere Gebetsverpflich- sind, schaden der Sache selbst, W1e die Erfahrung beweist:
tungen bestehen. Um Erleichterung bringen, wurde tfür W1e€e viele Priester 1St nıcht das Beten des Brevıers NUur

auch Jetzt wieder, ebenso W1e SS der ext des Brevıers noch Bußübung, Erfüllung eiıner außeren Pflicht? Weil das
gekürzt. Am meısten beschnitten wurden die Metten, und revıer ıhnen nıchts Sagt, haben s$1e andere Formen des
dieses Mal wurden die Väterlesungen ZzUu oroßen Teil Gebetes 1Ns Leben gerufen, welche ıhren inneren rang,
entfernt. beten, befriedigen. Auch diese Formen wurden wieder
Kann 11a  - die Kürzung, WwW1e S1e jetzt VOrSCHOMMECN einer außeren Pflicht mM1t dem Ertolg, daß das Nn
wiırd, ıne ylückliche Lösung nennen” Zuerst MUu test- Beten als ein „ Pensum“, als iıne Sklavenarbeit angesehen
vestellt werden, da{fß die Entternung aller möglichen Ele- wird. Auf diese Weiıse BSi: ıne beunruhigende Krisıs 1m
07  9 das Beschneiden VO  - Texten, die Neuordnung VOIN Gebetsleben der Priester entstanden. 1ne hartnäckıge
Teılen einer Kompositıon LLUFr schaden können. Was Verteidigung der bestehenden außeren Verpflichtung ISTt
INa  =) auch denken mag über einzelne Grundsätze des Bre- lediglıch 1ne Scheinlösung; anderseıts ware aber die
viers des Pıus D z. B die Neuordnung der Psalmen, Aufhebung jeder Verpflichtung ebentalls i1ne tatale Tor-
mMu zugegeben werden, dafß eın harmonisches (GGanzes heıt; auch hıer oilt „veriıtas 1n medio“. Es 1St aber ıcht
bıldet und das Resultat e1INes wohlerwogenen, besonnenen einfach, den goldenen Mittelweg finden Es geht hıer
Studiums darstellt. Es IST: darum verständlich, daß VOT etzten Endes nıcht die Quantität (mehr oder wenıger
allem Spezıalisten der Liturgiewissenschaft AaUS$S echtem beten), sondern die Qualität (besser beten). Es MUu
Respekt VOT den ıinneren Qualitäten des Werkes Pıus ıne Antwort gegeben werden auft die Frage; ob VO

bedauern, W 4s Jjetzt geschieht. Wenn S1C VO  a Verstüumme- Klerus beim täglıchen Breviergebet 1ın erster Linıe die Er-
lung des Brevıers Pıus sprechen, WeNnNn S1e protestieren, füllung eines bestimmten Gebetspensums verlangt wird,
daß Teıle entfernt werden, welche als Wesenselemente des das 1mM Namen der Kırche abgeleıistet werden mufßß, also
Breviers bezeichnet werden mussen Z das Vaterunser, eın Pensum VO  3 Gebetsworten, dıe, WEeNn s1e gesprochen
die Fürbitten), ' dann sprechen S1Ce der Wahrheit werden, siıcher auch mehr oder wenıger in das Innere
wiıllen, welche S1C kraft ihres Ämtes un: Aainells der eindringen, oder ob das Breviergebet allererst vielmehr
Wiıssenschaft verteıdigen müssen. Nahrung se1n muß, wodurch das geistliche Leben lebendig
Die Kürzung des Breviergebetes 1St wahrscheinlich NUutz- gehalten wird.
lich tfür ıne bestimmte Gruppe des Klerus, namentlich I)as Gebetsleben des Klerus mufß gerade 1ın dieser eıt
tür überlastete Seelsorger; un dann noch nıcht einmal tür eıner überspannten iußerlichen Aktivität gefördert WeEI -

alle Tagze. Wenn die Texte des Brevıers beschnitten werden, den. Auch Kürzungen, W1e S1e jetzt gegeben werden, be-
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absichtigen CINZ1$5 un: allein die Förderung der Gebets- der hl Benedikt (21 März), Papst Leo der Große CI
INTENSLTAL, W as5 Na  = auch denken mMag über die angewandte Aprıil).
Methode „Auft väterliche Weıse SPOTNCN Wır alle A die Die atutın aller Sonntage 1ı1STt zurückgeführt auf Psal-

inen un Lesungen (Ostern un Pfingsten leibengehalten sınd das Officıum Dıiıyınum beten, dafß S1C,
auch W C111 das He oder andere Otficıum Dıyınum ab- Psalmen un Lesungen vorbehalten) Es 1ST klar Warl-

vekürzt wiırd dies durch größere Andacht un Ehrerbie- 1es veschehen 1ST denen entgegenzukommen, die
Sonntag N1eit haben Viele werden das bedauern,LuNg ausgleichen > Sagl apst Johannes

Schluß des Motu PFODTFI10 weil bereits SCIL Gregor dem Grofßen der Sonntag besonders
geheiligt wird durch Nokturnen Fachleute WI1SSCH, da{ß
1Ne Entschuldigung SCH des SS Alters der kurzenDas Urteil der Bischöfe Metten VO  - Ostern und Pfingsten nıcht stichhaltig 1IST

Im Motu PTODTF10 wird erwähnt, daß 1US HE 1956 die Die EKıgenmessen der Heilıgen (Proprium Sanctorum)
kennen neben CIN1ISCNHN Festen und [I1I Klasse 111 zroißseMeinung der Bischöte über 1G lıturgische Erneuerung

des Brevıers erfragt habe Nachdem die Antworten der Gruppe VO  - Festen 111 Klasse, alle Duplex- Sem1-
Bischöfe reitlich Cr WOSCIL hatte, hat 1G Untersuchung duplex- un: Sımplex Feste aufgegangen sind un: M

kleinere ruppe VO  ; Heiligen- Festen die autf 1Neangeordnet über 1NE allgemeıne un systematische Er-
der Rubriken VO  - revıer un Missale Idıie Kommemoratıon beschränkt wurden Eınıge kleinere KOor-

Frucht dieser Untersuchungen 1ST das NEeEUEC Rubrikenbuch rekturen wurden angebracht wahrscheinlich als Vorstute
zukünftigen umtassenden Reform So wurdeOb alle Erwartungen erfüllt, 1ST MS rage welche die

Bischöfe siıcher beantworten werden, VOT allem Hın- das est der Erscheinung des Erzengels Michael Maı)
blick auf das kommende Konzil Das HE Rubrikenbuch aufgehoben, aber geblieben 1ST das merkwürdige Fest
hat ıhnen alles übersichtlich geordnet 1STt Klasse der Dedicatıio des Erzengels Michael (29 Sep-
leicht gemacht, sıch C111 Urteil bilden über das Rubri- tember); dreı Marienteste wurden autf 111e Kommemo-
kensystem der römiıschen Lıturgıie Infolgedessen hat diese rTatıiıon eingeschränkt namli;ch Marıa VO Berg Karmel
Reform auch iıhren großen Nutzen tür die Vorbereıitung (16 ulı), Marıa VO  3 der Erlösung der Gefangenen (24
des Konzıils September) und das est der Sıeben Schmerzen Marıa

der Passionswoche.
{17 Kurze Analyse des Hauptteils Fuür die partıkulären Kalendarien ı1ST VO  3 Belang, da{ß ıhre

Rubricae Brevıarıl et Missalis Komanı Feste un: I1 Klasse keinen Vorrang haben gegenüber
Es 1SE bereits gCsag worden, dafß dieser Abschnitt der den Festen un 11 Klasse des allgemeinen Kalenda-
Kern der Rubrikenretorm 1ST Er beschäftigt sich u  x ohl aber ihre Feste I11 Klasse yegenüber den
hauptsächlıch MT den außeren Regeln, also den Rubriken allgemeıinen Festen 111 Klasse.
des Brevıers un des Missale Hierüber wird dieser Die Feste und I1 Klasse behalten ıhre atutın VO  -

Analyse nıcht gyesprochen Jedoch wiırd hingewiesen auf Psalmen un Lesungen; die Feste DE Klasse dagegen
bekommen \A atutın VO  a Psalmen un Lesungeneinzelne der wichtigsten Punkte welche für die Liturgıie

selbst VO  e Belang sind Die Definition lıturgischen Tages IST CI typisches
Die Messen un Offizien des Proprium de tempore Beispiel für G1E rubrizistische Definition FKın liturgischer

Tag 1ST C111 Tag, der durch lıturgische Handlungen gehei-haben Nen wichtigeren Platz erhalten gegenüber den
Heiligenfesten (Proprium Sanctorum) Die Sonntage sind lıgt 1ST, VOTLT allem durch das eucharistische Opfter un durch
ausschließlich der 11 Klasse Eın est Klasse hat das Stundengebet der Kırche, das Officiıum Diıyınum:

zählt VO  3 Mitternacht Mıtternacht (Nr DIie Feıerkeinen Vorrang gegenüber Sonntag Klasse Des-
gyleichen hat en est 11 Klasse keinen Vorrang gegenüber des lıturgischen Tages reicht VO  3 der atutın bıs ZUuUr

Sonntag 11 Klasse Einzelne Feste des Herrn Wer- Komplet Es ibt jedoch Fejertage, denen das Stunden-
gebet MILL der esper des vorausgehenden Tages be-den WIC bisher Sonntag, dem Tag des Herrn,

gefeiert das Namen Jesu est das est der Heıiligen (Nr Weıl solche Ausnahmen angegeben
Familie, das Dreifaltigkeitsfest das Christkönigsfest werden, o1ibt keine Mißverständnisse
An diesen Tagen werden die verdrängten Sonntage nıcht Vom lıturgischen Standpunkt her spielt die Mıtter-
erwähnt da{fß IiNnan sprechen annn VO  } nachtsstunde keine Rolle (wohl aber den kirchenrecht-
Sonntag des Heıligsten Namens Jesu, VO  a Sonntag lıchen Bestimmungen) Die wichtigsten lıturgischen Tage
der Heıiligen Familie, dem Dreifaltigkeitssonntag, dem beginnen MMI der Vesper un enden MIL der Komplet
Christkönigssonntag. Andere (SO die Vigiltage) beginnen MIT der Matutın
Fuür den Fall,; daß das est der Unbefleckten Empfängnis un enden INIt der Non der größte Teıl reicht VO  -

(8 Dezember) autf Nnen Sonntag Advent tällt der atutın bıs ZUrTr Komplet Die lıturgischen Zeıten (Nr
Klasse), gilt ıcht mehr die Regelung VO  . 1955 denn 7) beginnen fast alle MITL der Vesper un enden

verdrängt das Marientest wieder den Tag des Herrn ıcht selten MI der Non Wenn 11U  =) NC}  3 der Vigil VO  '

Ustern, dem Karsamstag, SECSART wird daß eın litur-Wahrscheinlich mußte INa  - den Protesten der glühenden
Marıenverehrer nachgeben yischer Tas SC1 (Nr 28), dann ann dies NUr Aaus der alten
Die NZ Fastenzeıit 1ST VO  - hohem Rang, da{fß Bedeutung des Wortes „alıturgisch“ verstanden werden,

also e Tag ohne Fejier der heiligen Eucharistieeın est ME Klasse Werktagen gefeijert werden kann
An sıch 1ST dies 110 ausgezeichnete Maßnahme, aber Sehr wichtig 1STE der Hınweıis, daß iINd  - sich mögliıchst

werden leider Proteste kommen, weıl viele Heıiligen- dıe wirkliche eIit der kanonıschen Stunden des Brevıer-
feste praktisch tortwährend oder gebetes halten colle (Nr 142) Doch weiß 1er der (Gesetz-
Kommemoratıon degradıiert werden und weıl davon VOTL geber, daß dies der Praxıs des modernen Lebens sehr
allem ozroße Heılige betroften werden, Thomas VO:  e oft nıcht möglich 1SL dafß 1ST Ausnahmen
Aquın (7 ArZ), apst Gregor der Grofße (12 Arz), 7zuzulassen (Nr 143—147) Es 1IST. schon 1e] erreicht,
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liturgische:Funktionen der Messe unmıiıttelbar vorausgehenwenn Laudes, Vesper un Komplet den ihnen zukom-
menden Zeıiten gebetet werden Diese Anregung des CUuCI (Nr 424)
Rubrikenbuches verdient alle Aufmerksamkeit Das Ende der Messe wurde für CIN1SC besondere Gelegen-

heiten vereintacht (Nr 507 —510).
Dıie Bıttage Die Kommunıon der Gläubigen 1ST zeremoniell C1MN Be-

standteil der Messe geworden (Nr 505 während Miß-
DiIe Bıttage (Lıtanıae IN1INOTECS oder Rogatıones V1 - bräuche bezug auf das Austeilen der Kommunıon AaUuSs-

sucht das HNMeu6s Rubrikenbuch besser die Wirklichkeit drücklıch mißbilligt werden (Nr 502)
ANZUPDPASSCH (Nr 87 —9 An sich fallen S1E nach W1C VOL Dıie Predigt 1IST ausdrücklich als integrierender Teil der
auf ontag, Dienstag und Mittwoch VOTL Christi Himmel- heilıgen Messe wiederhergestellt, während verboten 1ST,
ftahrt aber der Bischof annn S1IC auf gee1gnetere Tage VeeI- predigen un gleichzeit1g die Messe fortzusetzen (Nr
legen Di1e CISCILC Messe wird NUur gefeiert Verbindung 474)
MIL der Prozession oder MITL besonderen Bittgebeten, W C111 Von den Lesungen VOL der Epistel Samstag der
111e Prozession nıcht möglıch 1STt Die Lıiıtane1l NT den Quatembertage dürfen die VT etzten weggelassen W CT -
daran anschließenden Gebeten 1ST allein vorgeschrieben den MI1IL Ausnahme der Konventualmessen und der Mes-
für diıe Prozession oder die besonderen Bittgebete SCTI., denen Weıihen stattfinden (Nr 468)
Die Lıtane1 VO 25 Aprıl welche INIL dem est des Der Gebrauch der „OFratıo a wurde sehr be-

Markus nıchts Lun hat (sıe bestand bereits VOL Gre- schränkt un besondere Umstände gebunden (Nr 454
4028 dem Großen wıder die heidnischen Feste Ehren des biıs 460)
Gottes Robigus, des Beschirmers der Landwirtschaft) Dıie Votiymessen sind eingeteilt nach dem jer-Klassen-
bleibt IN der Messe verbunden (Nr 80—86 Wer nıcht System. Zur 1R Klasse gehören ]JENC Votivmessen, welche
bei der Prozession oder den besonderen Bittgebeten - Zusammenhang stehen INıIL monatlıch wiederkehrenden
wesend 1ST un die Verpflichtung des Breviergebetes geistlıchen Übungen:fällt, mu{ die Lıtane1l un diıe folgenden Gebete doch be- Christus Hoherpriester Donnerstag ı onat),
ten, un WAar auf lateinısch Er braucht S1C nıcht auftf Heılıgstes Herz Jesu Freıitag Monat);lateinısch Z wiederholen, wenn S1IC während der Pro- Unbeflecktes Herz Marıa Samstag 1111 Onat)
Zession oder den besonderen Bittgebeten INmMmen 90000 Zur Klasse gehören alle Votivmessen, welche gelesendem Volk ı der Sprache des Volkes betet. werden ausSs Anliegen des Zelebranten oder

der Gläubigen.
Das Stundengebet Die Messen tfür Verstorbene sind ebenfalls das

Vıer-Klassen--5System eingeordnet worden. Die Vorschrif-
Die Finheit des kirchlichen Stundengebetes bleibt erhal- ten für die Feier der Messe Begräbnistag un CIN1ZCH

ten, jedoch wird für die Ausführung C111 Unterschied mC anderen sind gelockert worden, während der Ge-
macht zwiıschen Chorgebet SCMECINSAMEIN Rezitieren und brauch der Mıssa quotidiana de FEUQULEC beschränkt wurde
Einzelgebet (Nr 140) Es 1STE vorgeschrieben, da{ß der,
welcher das revıer allein betet Stelle NO „Domiinus
vobiscum agch mu{ Domuine, exaudi OTatıiı0Nnem 1LLCAaIn 111 Die psychologische Reaktion

(Nr 247) Dıe Revısıon Gesetzbuches 1ST nıcht vollendet IN1IT
Wer INIL den Problemen Zusammenhang MT den Vor- SC1INET Neuausgabe Nach der Promulgatıon des Gesetz-
schlägen für die Brevierreftorm IST, versteht, da{ß buches mu{(ß das; W 4S darın vorgeschrieben wird durch die
das MEUls Rubrikenbuch keine Lösung geben konnte Es 1ST Gemeinschaft praktisch ausgeführt werden Dies ilt auch
einfach das Unhaltbare der heutigen Sıtuation krit1i- für das NCUC Rubrikenbuch Deshalb IST die rage aANZC-
S1CTCN, aber 1136 redliche Lösung geben 1ST He außerst bracht, WI1IC di Gemeinschaft und diesem Fall WIC 1115-
mühsame Aufgabe besondere die Hunderttausende VO Priestern, die der

Die Antiıphonen VOT und nach den Psalmen revıer ganzcCch Welt allen möglichen Wirkungsbereichen stehen,
INUSSCH als (CGGanzes PEZ1LIETTt werden (Nr 191) Für auf die LCUC Gesetzgebung haben un noch 1C4-

denjenigen, der sıch kein Brevıer anscha f dürfte 1ETEN werden Die Bekanntmachung des unen Rubriken-
nıcht eintach SCIN, den kleinen Horen zurechtzu- buches geschieht Zeıt, der viele internationale

kommen, weıl dort VOTL dem Psalm 1Ur der Anfang der Kontakte hergestellt werden Das hat auch mannigfache
Antıphon gedruckt 1STE Auswirkungen auf liturgischem Gebiet, auf dem die 10-

nalen un regionalen Traditionen und Bräuche 1NC WEeIL

gyrößere Rolle spielen, als die übliche Vorstellung VO  3 derDie Feıer der heiligen Messe
111 der lateinıschen„Einheit der katholischen Liturgie“

Für die Feıier der heiligen Messe wurden CIN15C wichtige Kirche äßt Viele dieser Traditionen sind
Bestimmungen getroften auch nıcht L1LUL Bräuche, sondern zugleich Ausdrucks-
In allen SCSUNSCHCN Messen darf Weihrauch verwendet tormen Stils der Frömmigkeit und SiMET Glaubens-
werden (Nr 426) schau 1N1L eigenwillıgen Akzenten
In allen ZCSU essen Aßt der Zelebrant die Teıle Im allgemeinen mu(ß festgestellt werden daß Unsicherheit,
AauUS, welche der Diakon, Subdiakon oder Lektor kraft Unruhe und Verwirrung entstanden sind und da{ß V16-

ihres CIgCNCN Amtes SINSCH oder lesen Der Zelebrant mu{(ß len Kreıisen des Klerus erhebliche Besorgnis wahrzunehmen
dagegen das beten, W Aas das Kyriale und das Meßantipho- 1SE Es 1ST nıcht Cerwarten, daß siıch alsbald alles wieder
1ar tür das olk un den hor vorschreiben beruhigt haben wird denn die Priester sind noch
Der Psalm „Iudica IN1IL Antıphon, die Confessio 1111 Z weitel ob SIC sıch 611 UG Brevıer anschaften csollen
INIL der Absolution und die Gebete Autfer nobis“ un oder nıcht Weil nıemand annn WIC lange das NCUC

Oramus CO Domine werden weggelassen, wenn andere Brevıer gültig SC1I1L wird scheut inNnan die nıcht unerheb-
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lichen Kosten. Es kommt noch 1ne andere Schwierigkeit falsch se1n, wollte 198028  3 darauf sınnen, die wirklichen
hınzu. Für die Revısıon der Proprien mussen noch ıcht- Schwierigkeiten wegzudisputieren miıt nichtssagenden Ar-
linıen gegeben werden, un Genehmigungen der Riten- oder wegzukommandieren miıt AÄußerungen,
kongregation sınd noch ertorderlich. Wıe lange wird das welche dem Grundsatz entsprechen würden „Befehl 1St
noch dauern? Diese rage 1St begründet, denn 11a  $ chaflt Betehl“ Rechtschaffene Menschen sınd miıt vernünftigen
eın revıer ohne Proprium Gedanken ansprechbar, s da{ß S1e jede Sıtuation
Im Augenblick 1St tolgende S1ıtuation entstanden: Zum schliefßlich meıstern wı1ıssen un: sıch das
drittenmal mu der Klerus Rubriken studieren miıt der können, W as VO  3 ıhnen verlangt wiırd, sofern das allge-
Aussıicht auf ıne HGG Änderung ın naher Zukunf. Aus meılne Interesse dies erfordert. Inmitten der Unsicherheit,
dieser Lage 1St eın ernstier Konflikt yeworden, der sıch W 1e Unruhe und Verwiırrung werden S1e den rechten Weg fin-
tolgt aufßert: We1 der Gesetzgeber selber ohl SCHAU, den Im Laute der elit wırd dann auch die Anerkennung
W 4s wiıll? W ıe können WIr die PE ea neh- kommen für das Posıtıve, das das HE Rubrikenbuch EeNLT-
men” Warum bereitet u1ls die Liturgische Bewegung sovıel hält
Schwierigkeiten? Warum wird nıcht W  5  > bis INa  z LiıteraturMIt eıner definitiv befriedigenden Lösung hervortreten
kann? Wıe viele Priester sınd 1n der Lage, sıch das Rubri- Eıne ausgezeichnete Abhandlung ber das CUCc Rubrikenbuch

schrieb Joseph Loew SSR 1m „Usservatore Romano“kenbuch eigen machen nach der Umorientierung VOT
September 1960 dem ıtel I] Motu proprio0 ‚Rubricarumtünf Jahren? Warum MUu viel Energıe aufgewendet

werden auf alle möglıchen Kleinigkeiten, während doch instructum:‘ l Codice dı rubriche pCr 11 Brevıarıo
11 Messale Romano“ ; 1nNe deutsche Übersetzung gab der „He1-auch 1n der Liturgie yroße grundlegende Fragen auf lıge LDienst“ 9 7—7 ADas Motuproprio ‚Rubri1-

ıne Lösung harren? instructum“‘ und der Ceue Kodex der Rubriken für das
Es dürfte deutlich geworden se1N, da{fß wirklich Unsicher- römische Brevıer und Missale“. Eın weıterer Artıkel VO

Loew, „Der Gut Rubrikenkodex“, erschien 1n „Der Seelsorger“heıt, Unruhe un Verwiırrung herrschen und da{fß die Be- 9 64 —sOrgn1s verständlich 1ISt. Das schlimmste 1St jedoch, da{ß In der Lateran-Uniıiversität Rom hielt Kardınal aetano
INa  D} auf alle diese sehr EPNSTeN Fragen keine Antwort Cıicognanı ine Ansprache: AA promulgazıone de]l Sıinodo
geben kann, welche die Gemüter beruhigen würde. Den- la codificazione rubriche del Brevıarıo del Messale
noch 21Dt eıne Lösung. Foman©”., Wwe 1M „Usservatore Romano“ VO November

1960 veröftentlicht wurde
Wenn den Schwierigkeiten, 1ın denen sıch der Klerus be- In den „Ephemerides Lıiturgicae“> 217/—257) schriehb
findet, ehrliches, aufrichtiges Verständnis entgegengebracht Braga eınen bedeutenden Kommentar MIt dem Tıtel

„In OV codicem rubricarum“. Es 1St eıne erfreuliche Tats-wiırd, dann bleibt das Vertrauen bestehen, und dann Zn
sehr vieles erreicht werden be1 Menschen, VO  3 denen iNa  e sache, da{fß diese richtungweisende römische Zeitschrift MIit Frei-

mütigkeit alle Fragen behandelt und ihrerseıts sehr vieleannehmen darf, dafß S1e Wıillens sind. Es würde üunsche ftormuliert.

Aus der Okumene
511 Darın liegt iıne große Schwierigkeıit, die nıchtDer Weltrat der Kıiırchen

übersehen werden darf Die andere wırd oft ebensowen1gVOTLF der Vollversammlung beachtet, da{ß nämli;ch die Kurie 1mM Falle elines Cr WOSCHCH
Struktur un Arbeitsweise seiner Organisatiıonen Beıtrıtts ZU)] Weltrat der Kirchen vemals seiner Vertas-

SUuNng w 1e ede andere „Kiırche“, also als ıne anderen,
ank der Inıtiatıve VO  - apst Johannes un: dem einen Aufnahmeantrag stellen mü{fltte. Dieser würde dem
Vertrauen, das 1n kürzester elt weıthiın, auch bei 90köpfigen Zentralausschuß des Weltrates MIt seiner über-
Oberhäuptern der gELFrENNTICN christlichen Gemeinschaften wıegenden Mehrheit lutherischen und kalvinistischen

Retormationskirchen SOW1e den Freikirchen bıs hın dengetunden hat, ISt die ökumenische Entwicklung 1n eın
Stadium>das ırekte amtliıche Kontakte zwiıischen Quäkern und der Heilsarmee, die Sakramente ün AanO-
der römiıschen Kurie und dem Weltrat der Kırchen ermOg- nısche Ämter ablehnen, ZAUTES Abstimmung vorgelegt WCTI-

iıcht. Es 1ST daher der Zeıt, SEL Leser MIt der Struk- den Fur die Annahme des Antrages ware ine Zweidrit-
LUr und Arbeitsweise dieses Bundes VO  3 Kırchen“, der telmehrheit ertorderlıich. Es IS aber die Frage, ob die

römisch-katholische Kırche, vertrefen durch den SsSOUvera-ZUr organıschen Einheit strebt, näher ekannt machen,
zumal da gelegentliıch der Wounsch un Plan geiußert LECN Papst, sıch einer Beurteilung dieses Grem1uLums, den
wiırd, die römisch-katholische Kırche könne, unbeschadet VO  3 iıhm angewandten Kriıteri:en eıner „lebendigen Tradı-
iıhres Dogmas, dem Weltrat ormel] beıtreten, weıl das tion“ un: etwaıgen Bedingungen, W1e s$1e mehrtach AaNNEC-
Dokument VO  S) TLoronto (19750) über IC Kırche, die meldet wurden, Aaussefzen könnte. Darüber 1St. hier nıcht
Kırchen un: der Weltrat der Kirchen“ den Miıtglieds- efinden. Die Frage sel L1LLUr gestellt, daran 7@1-
kirchen freistelle, Ww1ieweılt S1e sıch gegenselt1g als Kirchen gCnNn, W16e wichtig ISt, VO Weltrat der Kirchen ine

ANSCMECSSCNC, seiınem Wesen gerecht werdende Vorstellung1mM Vollsinne anerkennen wollen (vgl die Nachweise 1m
habenTeıl dieses Berichtes ds Jhg., 138)

Nun 1St aber AUuUSs der bisherigen Berichterstattung eutlich Dıe föderative Verfassungveworden, daß der Weltrat der Kırchen energisch über die
ekklesiologische Neutralıität hinausstrebt un ine be- Es dürfte bekannt se1n, daß der Weltrat der Kırchen ine
stimmte Idee VO  e Einheit tördert, die schwerlich ZUuU Föderation darstellt, deren maßgebendes repräsentatıves
römisch-katholischen Dogma paßt (vgl außer dem oben rgan die Vollversammlung mMIt eLIwa2 50Ö Delegierten ISt
erwähnten Bericht auch Herder-Korrespondenz Jhg., (Zusammentritt alle sechs Jahre; vgl die gyraphische Dar-
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